
Den Bankplatz Luxemburg 
moralisieren 

Ein Gespräch mit Mike Mathias von Alterfinanz asbl. 

Erstmals kaufte eine Luxemburger Bank bei forum Paltzfür eine Anzeige für ein neuartiges Sparkonto. 
Die Bank geht also davon aus, daß forum-Leser an ihrem neuen Produkt Interesse haben könnten. 
Nach einem ersten Hinweis in forum Nr. 171, S. 25f. sprachen wir mit Mik: Mathias von,der Vereini- 
gung AIterfinant über ihre Verhandlungen mit der Banque et Caisse d'Epargne de 1'Etai und ihre 
Beweggründe, eine alternatives Sparkontoanzubieten. Nach dem Gespräch befand die Redaktion, daß 
in der Tat kein Grund besteht, die Anzeige aus ethischen Gründen abzulehnen. So unterstübt das 
alternative Sparkonto auch ohne Kreditvergabe indirekt die alternative Presse. 

fomm: Sie haben also vor, den Bankplatz Luxemburg 
zu moralisieren? 

M. ,Wathias: Na, ja, unser Anspruch ist es, größere 
Tmisparenz ins Bankgescliäft zu bringen. Der Sparer 
soll erfaluen, was mit seinem Geld geschielit. So wie 
der Käiifer einen Dritt-Welt-Laden aufsiiclit, weil er 
dort weiß, wo die Prodikte lierkonunen und wer dar- 
aii verdient, soll auch der Sparer erfahren, wo sein 
Geld lungeht. Sein gespartes Geld bleibt ja ruclit auf 
der Bank liegen. Diese benutzt es, um Kredite zu er- 
teilen oder um Investitionen zu  tätiger^ Dann SOU der 
Sparer auch mündig werden und mitbestimmen, wer 
davon profitiert. 

foniin: Diese Mündigkeit muß er mit anderthalb Pro- 
zent weniger Zinsen bezahlen. 

M. Mathias: Das hängt atn Meclmusmus, den wir 
iitis aiisgedaclit haben. Es gibt viele Mechanismen al- 
tenrativen Spareiis. Es gibt im Ausland aucii Banker4 
die olme Zinsabschlag versprechen, in wertvolle öko- 
logisclie oder soziale Projekte zu investieren, die aber 
die iibliclie Rendite für ilue Investition verlangen und 
sonut ancli den üblichen Zinssatz an den Sparer wei- 
tergeben Dann braucht der Sparer auf nichts zu ver- 
zichten und er weiß trotzdem, was mit seinem Geld 
geschieht. Es ist rtztürlich der Kreditnehmer, der da- 
fiir aufko~tirrit. Wir liaben einen anderen Weg ge- 
wäE,ilt. Neben der Transparenz sollte unser Sparkonto 
aiicli diuch Solidarität geke~micluiet sein. Wir wol- 
le~i dalier vorrangig in Projekte investiere14 die wahr- 
sclieirilicli sonst kein Kredit von einer Bank erluelteri 
und denen daiui zu verguiistigten Bedingungen Geld 
leilien. Daher der Zi~isabsclilag von 1,5%. Die Tniis- 
pareiiz an sich kostet nichts. 

fotum: Wie kommen Sie dazu anzunehmen, daß ein 
Intc?ressefur ein derartiges Sparkonto besteht? 

M. Mathias: Die ILReS niaclit regelmäßig eine Um- 
frage bei der das Publikiun m n  Tlie~na Banken und 
Baikgescliäfte befragt wird. Vor zwei Jdiren stellte 

sie dabei auch Fragen in bezug auf alternatives Spa- 
ren. Es ergab sich, daß rund 12-15%derInte1viewten 
ihre Bereitschaft erklärten, zu Inflationsraten zu spa- 
ren, also aufeinen Teil ilu-es Spargewinns zu verzich- 
ten Natürlich sind das nur Absichtserklärungen in 
einer Umfrage. Wieviele tatsächlicli ein solches 
Sparkonto eröffnen, wird sich in den näclisten Mona- 
ten zeigen müssen. Wir liaben auch bei der Oeko-Foi- 
re drei Jalire lang die Besucher niit einem Stand auf 
diese Tlie~natik angesprochen und wir waren jeweils 
erstaunt über die große Kompetenzder Leute, die sich 
am Thema interessierten und gezielt Fragen stellten. 
Natürlich ist das Oeko-Foire-Publikum ein sehr se- 
lektiv zusammengesetztes Publikum, aber man darf 
wolil &von ausgehen, daß gerade UI diesen1 Publi- 
kum die 12-15% Interessenten Ui hoher Konzentra- 
tion zu suchen sind. 

foruni: Haben Sie den beschriebenen Mechanismus 
hier erfunden oder greifen Sie auf ein ausländisches 
Vorbild zurück? 

M Mathim: Natürlich gibt es im Ausland Vorbilder, 
aber es gibt keinenMeclianismus im Ausland, der mit 
dein unsrigen absolut identisch ist. In Belgien bietet 
die CGER das 'epargne-cigale' an. Hier arbeitet 
ebenfalls eine klassische Bank mit einer asbl zusam- 
men und bietet ein Sparbuch an, bei dem die Sparer 
freiwillig Zinsen verzichten können 

Die Batik verzichtet auf 1% ilirer Gewiniunarge. Die- 
se 2% fliessen als Spenden an diverse gemeinnützige 
Organisationen. Die Spareirilagen derKundenjedoch 
fließen ui den Gesattitfoiids der Bank. Diese hat niir 
die Auflage, ui gleicher Höhe Gelder in sozialver- 
trägliche Kredite zu investieren. Dazu zählen bei- 
spielsweise der Wohnungsbau und damit die Baukre- 
dite. Eine Batik wie die CGER ist selir s tak im Bau- 
kditgeschäft präsent, so daß sich die Kreditpolilik 
der Bank in keinster Weise ändern mußte. Dieser 
Spanneclrnnismiis ist also weder zweckgebunden 
noch transparent (jedenfalls nicht transparenter als 
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andere Geschäfte auch). Dieser Unterschied scheint 
uns am Luxeiiiburger Modell so wichtig. Bei uns 
bleibt die Kooperation zwischen asbl und Bank auch 
bei der Kreditvergabe bestehen. Das soll aber im 
CGER-Modeii jetzt auch ausgehandelt werden. 

forum: Wie sollen die Projekte ausgesucht werden? 

M Mathias: Die Auswalil der Projekte verläuft auf 
zwei Ebenen. Zuerst begutachtet das Kreditkornitee 
der Alterfinanz, welche Projekt aufgmnd unserer 
Kriterien in denBereichen Ökologie, Sozialarbeit, in- 
ternationale Solidarität inFrage kommen Anschließ- 
end ~naclit die Bank bei den Projekten dieser Liste 
ihre Solvabilitätsprüfung und vergibt dann die Kre- 
dite zuin verbilligten Zinssatz. 

in: Votre argent a du caractkre 

Wir lioffen, vor allem solclie Projekte unterstützen zu 
kö~uieik die keinen anderen Zugang zu Bankkrediten 
hätten, Kredite die Ariieitsplätze schaffen, oder inno- 
vative Projekte, die von der Bark noch mit Skepsis 
beurteilt werden. Kredit werden vorrangig an Gmp- 
pen, Vereine oderBetnebe vergeben, nicht so sehr an 
Individuen. Das soll aber nicht ausscliließen, daß sich 
z. B. Leute zusammentun, um eine Wärme-Kraft- 
Koppellungsiuilage für iiu genieirisatnes Wolinhaus 
von iiiis firmzieren zu lassen. 111 dem Fall müssen 
dann eben andere Kriterien besonders "iritensiv" er- 
füllt werden. 

Wir hoffen, daß die Bank sich mehr Zeit nehmen 
wird, urn im sozialen und ökologisclien Bereicli iri- 
novative Projekte genauer zu studieren und dann 
doch eine Kreditzusage zu erteilen, obwohl diese Be- 
reiche der Bank iucht gängig unter die Augen korn- 
men. In jedem Fall müssen sich die Projekte wirt- 
schaftlich tragen, das Investitionsrisiko darf also 
nicht zu hoch sein. Auch in dieser Hinsicht hoffen wir 
auf dem Bankplatz eWas bewegen zu können, näm- 
lich aufzuzeiger~ daß man auch andere Kriterien an- 
wenden kann, um ein Projekt als glaub- und kredit- 
würdig zu bezeichnen als die klassischen Knterieri 
der Banker, z. B. die starke Identifikation von Initia- 
toren mit ihrem Projekt, die eine Garantie für sein 
Gelingen bietet. (siehe Kasten) 

fonun: Wie wollt ihr denn in Nord-Süd-Projekte in- 
vestieren? 

M. Mathias: Das ist in der Tat zur Zeit noch scliwie- 
rig. Wenn wir in Luxemburg eine selw niedrige Irifla- 
tionsrate liaben und dafür auch niedrige Zinsen, so 
sind in den  ritte-Welt-Ökonomien Zinssätze bis zu 
50% oder noch inelu keine Seltenheit. Dafür ist dann 
die Inflation auch in etwa dementsprecliend. Es ist 
also schwierig, Kredite von einer Geldsphäre in die 
andere zu vergeben, denn Kredite müßten in diesem 
Faii in unserer L a n d e s w a h g  nirückgezalilt wer- 
den. Mitteifristig denken wir jedoch auch über Me- 
chanismen nach, die diese Schwierigkeiten überwin- 
den. Vorerst gibt es aberauchNord-Süd-Projekte, die 
inLuxemburg oder in Europa ablaufen (z. B. die Drit- 
te-Welt-Läden im alternativen Handel). 

Wir hoffen auch, mögliclist bald dem alternativen 
Sparkonto einen Garantieforids naclischalten zu kön- 
nen, der dann zum Teil Sicherheiten bieten kann für 
Projekte, bei denen die Bank Scliwierigkeite~i hat, 
sich zum üblichen Zinssatz mit einem Kredit zu be- 
teiligen Bei uns sind die Zinssätze ja an und fur sich 
eher niedrig, weil ein Kreditneluner unmer eine Ga- 
rantie nutbringen muß, datnit die Bank sich irn Not- 
fall sclndios lialten kann. Diese Garantie soll ituttel- 
fristig ein eberifalls von uns geplanter Garantiefonds 
übernehmen können. 

forum: Werden eigentlich nur Kredite vergeben oder 
auch Anteile an neuen Firmen gekauft? 

M. Mathias: Die Bank vergibt nur Kredite, es ist kein 
Investitionsfonds, sondeni ein Sparkonto und so wer- 
den also aucli keine Anteile an Finnen erworben. 

fomm: Was geschieht, wenn mehr Kreditanfragen 
kommen als gespartes Geld zur Verfdgung steht? 

M. Mathias: Es wäre scliön, werin wir von der Nacli- 
frage überrannt würden denn irr1 Ausland zeigt die 
Erfaluung eher, daß die alternativen Spannechaius- 
men melw Zulauf an Sparern liaben als Absatzmög- 
lichkeiten 

Trotzdem, haben wir uns aiich darauf vorbereitet. Zu- 
näclist sind iiiisere Kriterien ja keine absoluten Gren- 
zen. Sie sind relativ: je kollektiver das Projekt, umso 
günstiger stellen die Cl~anceri eines Kredits, usw. Iiti 
sclilirmnsten Falle fallen die weniger interessanten 
Projekte weg (die können sich dann jedoch riocli zu 
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den normalen Bedingungen bei der Bank um einen 
Kredit bemühen). Das hieße dann jedoch auch, daß 
wir die Werbung für unser Produkt verstärken müß- 
ten und mehr Spareinlagen sammeln sollten 

Andererseits können Projekte auch Teilkredite be- 
kommen. Wenn es an Kapital fehlt, um den gesamten 
angefragten Kredit zu honorieren, kann ein Projekt, 
das von Aiterfinanz einen verbilligten Kredit erhält 
und damit ja auch allgemein kreditwürdig geworden 
ist, den notwendigen Rest auf dem normalen Kapital- 
markt leihen. Das wird mit Sicherheit besonders am 
Anfang bei sehr großen Projekten wie den Wind- 
kraftanlagen oder ähnlichem der Fall sein. 

forum: Macht denn die Bank ein gutes Geschäft, 
wenn die Gelder nicht investiertwerden undsie trotz- 
dem 1,5% weniger Zinsen zahlt? 

M Mathias: Nein, die Bank macht keine guten Ge- 
schAfte mit überscliüssigem Sparkapital. Sie zahlt an 
die Sparer 1,25 %an Zinsen, derKreditnehmererhält 
eine Vergünstigung von 1,s %. Das sind zusammen 
2,75%, zur Zeit der gängige Zinssatz der Sparkonten 
in Luxe~tiburg. Das Geld, das nicht investiert werden 
kann, weil z. B. 10% der Gesamtsparsumme in Re- 
serve bleiben müsse14 dartiit die Sparer auchjedelzeit 
ihr Geld zurücknehmen können, wird von der Bank 
zu dem gängigen Zinssatz, also zur Zeit 2,75%, ver- 
gütet. Davon erhält der Sparer wiederum 1,25% und 
die restlichen 1,5% fließen an A i t e d i .  

forum Dann macht die asbl eingutes Geschdjt, wenn 
nicht alles Geld in Kredite fließen kann? 

M Mathias: Nein, auch nicht. Unser Budget geht da- 
von aus, daß 90% der Spareinlagen investiert werden. 
Das wird uns aller Wahrscheinlichkeit auchgelingeri. 
Sollte es dermoch anders kommen, so werden die 
1,5% entweder in Form von Subsidien an die diver- 
sen Kreditträger weitergeleitet oder an den zu schaf- 
fenden Garantiefonds weitergeleitet. Es bleiben für 

die asbl also höchstens 1,5% der 10% der Reserve- 
neinlagen übrig. Und das ist nicht sehr viel. 

forum: Und davon soll Personal bezahlt werden? 

M. Mathias: Das würde dazu sicherlich nicht genü- 
gen. Das Personal wird zum Teil aus Eigenmitteln der 
asbl bezahlt. Alterjnanz besteht ja nur aus Vereini- 
gungen (ASTM, Cercle des ONGD, Fondation Cari- 
tas, Steftung Ökofonds, Veräin fir biologesch-dyna- 
mesch Landwirtschaft) , die den recht hohen Jahres- 
beitrag von 25 000 Franken entrichten. Individuen 
haben jedoch die Möglichkleit durch einen wesent- 
lich günstigeren Beitrag Ehrenmitglieder zu werden. 
Hinzu kommt eine Entschadigung, die die Bank an 
Aiterfinanz zahlt für die Vermittlungsaheit, die diese 
leistet. Dies ist vergleichbar, mit der "mutualite des 
artisans", die auf einem anderen Gebiet eine ähnliche 
Arbeit leistet und ebenfalls dafür einen Teil der Ge- 
winnmarge der Sparkasse erhält. 

forum: Welche Erwartungen hegen Sie denn in Sa- 
chen Spareinlagen? 

M. Mathias: Das ist natürlich schwer zu sagen Wir 
sind vorsichtig und hoffen, bis Ende des Jahres ein 
Sparvolumen von 100 Millionen zusammenzube- 
kommen und darm in einem zweiten Schub auf 200 
Millionen zu kommen. Wir möchten ja auch den Ga- 
rantiefonds gründen, der ebenfalls dotiert werden 
muß. 

forum: Kann man nun an jedem Sparkassenschalter 
dieses alternative Sparkonto erOy@en? 

M. Mathias: Ja, seit dem 7. Januar 1997 ist das niög- 
lich Die Filialleiter sind aile gescliult und kennen das 
neue Produkt. Man kann auch ein bestehendes Spar- 
konto oder Spahuch in ein alternatives Spakonto 
umwandeln lassen Das gleiche gilt selbstverständ- 
lich auch für Firmen und Vereine. 

Criteres generaux de selection des projets (extrait) 
1) Priorite aux demandes de credit de- 
stinees a des projets determines, de 
preference aux demandes de credit 
destinees au financement des activi- 
tes en general du beneficiaire 

2) Priorite aux projets nouveaux (crea- 
teurs d'emploi), de preference aux 
projets en cours. 

3) Priorite aux projets innovateurs 
(projets pilotes), de preference aux 
projets mettant en Oeuvre des expe- 
riences d'ores et deja confirmees. 

5) Priorite aux projets collectifs, de 
preference individuels. 

6 )  Priorite aux projetsdu secteur asso- 
ciatif et de I'economie sociale, de pre- 
ference aux projets de I'economie pri- 
vee a finalite plus exclusivement lucra- 
tive. 

7) Priorite aux projets et entreprises 
ayant des difficultes d'acces aux res- 
sources financieres dont elles ont be- 
soin, de preference a celles qui peu- 
vent se procurer Ces ressources par 
les circuits traditionnels. 

4) Priorite aux projets de creation par 
opoposition aux projets de consom- 8) Meme lorsque le credit est destine 
mation. a un projet determine, compte devra 

etre tenu, outre des caracteristiques 
du projet en tant que tel, de celles du 
demandeur de credit et de Ses activi- 
tes. 

10) Alors que I'appreciation porte es- 
sentiellement sur la qualite intrinseque 
du projet, sa viabilite economique doit 
egalement faire I'objet d'un premier 
examen. 

Des criteres particuliers afferents aux 
secteurs solidarite internationale, pro- 
motion sociale et culturelle et protec- 
tion de I'environnement seront arretes 
par le Conseil d'administration. 
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